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VORWORT 

Die Geschichte der beiden hennebergischen Säkularkanonikerstifte Schmal-
kalden und Römhild ist arm an besonderen Ereignissen und herausragenden 
Personen. Sie haben ihren Platz in der regionalen Kirchengeschichte und deren 
Zusammenhängen mit der Sozial- und der mit ihr eng verflochtenen Bildungsge-
schichte, der Wirtschaftsgeschichte, der Geschichte der Linien des Hauses Hen-
neberg und der Kunstgeschichte. 

Mit der Sammlung von Quellen für das Stift Schmalkalden begann ich vor 
mehr als dreißig Jahren im Thüringischen Staatsarchiv Meiningen, das damals 
noch Landesarchiv hieß, als ich die beiden ersten Bände der Würzburger Bi-
schofsreihe für die Germania Sacra bearbeitete. Die Schwierigkeiten bei der 
Benützung der Archive, zumal der staatlichen, in der ehemaligen DDR ließen 
keine nennenswerten Fortschritte zu, und ich hatte die Forschungen über das 
Stift bereits abgebrochen, als sich die sogenannte Wende abzuzeichnen begann 
und ich im Sommer 1989 ein auf acht Wochen begrenztes Austauschstipendium 
für die weitere Bearbeitung erhielt. Ich konnte es in den Monaten März, April 
und Juni 1990 nur zur Hälfte nutzen, da sich die eine der für den Austausch 
zuständigen vertragschließenden Parteien, nämlich die Staatliche Archiwerwal-
tung in Potsdam, bald danach auflöste. Die Liberalisierung der Archivbenützung 
ermöglichte es mir dann, die Bearbeitung fortzusetzen und abzuschließen. Im 
Einvernehmen mit der Leitung des Max-Planck-Instituts für Geschichte habe 
ich mich dann auch dem zweiten hennebergischen Säkularkanonikerstift, näm-
lich Römhild, zugewandt, das nur rund ein Jahrhundert lang Bestand hatte, und 
zu dessen Geschichte infolge des Stadtbrandes von 1609 nur noch sehr wenige 
Quellen erhalten sind. 

Während die Historiographie der Stadt Schmalkalden eine lange und breite 
Tradition hat und die Forschung für einzelne Aspekte vor allem ihrer Wirt-
schaftsgeschichte bemerkenswerte Ergebnisse hat erzielen können, blieb die Ge-
schichte des Stiftes — abgesehen von seiner Gründung — unerforscht. Dabei 
kann die Überlieferung als leidlich gut bezeichnet werden. Denn sie gestattet es, 
die Elemente der Stiftsgeschichte in längerfristigen Abläufen zu beobachten. 

Ganz anders die Forschungssituation für das Stift Römhild! Vom Stiftsarchiv 
hat der Stadtbrand von 1609 kaum etwas übriggelassen, und selbst die Ersatz-
überlieferung in anderen Quellen ist schütter. Doch seit Paul Köhler die wenigen 
Nachrichten zur Geschichte des Stiftes und seiner Kanoniker gesammelt und 
1939 übersichtlich dargestellt hat, kann man sich über Römhild um so besser 
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orientieren als der gleiche Paul Köhler ein Jahr später eine kurze, doch alles 
Wesentliche enthaltende und zuverlässige Geschichte auch der Stadt Römhild 
vorlegte. Immerhin ergab eine Nachlese noch bemerkenswerte Ergänzungen. 

Zu Dank für stets freundlich gewährte Unterstützung bin ich den auf Seite 
3 f. genannten Archiven und Bibliotheken verpflichtet. Für einzelne förderliche 
Hinweise habe ich zu danken Herrn Pfarrer Klaus Dette (Römhild), Herrn 
Museumsleiter Hans-Joachim Gelszinnis (Römhild), Frau Dagmar Günther 
(Schmalkalden), Herrn Hans Joachim Heusing (Schmalkalden), Herrn Prof. Dr. 
Udo Kindermann (Köln), Herrn Ltd. Bibliotheksdirektor Dr. Konrad Marwinski 
(Jena), Herrn Dr. Johannes Mötsch (Weimar), Herrn Werner Scholz (Wasungen) 
und Frau Katharina Witter (Meiningen). Herr Dr. Dieter J. Weiß und Frau Mo-
nika Frielinghaus (beide Erlangen) halfen bei der Lösung technischer Probleme. 

Herr Prof. Dr. Ernst Schubert (Göttingen) hat in alter kollegialer Verbunden-
heit den ersten Ausdruck mitgelesen. 

Erlangen, im März 1995 Alfred Wendehorst 
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ABGEKÜRZT ZITIERTE QUELLEN UND LITERATUR 

Außer den in Dahlmann-Waitz, Quellenkunde zur deutschen Geschichte 1. 101969 
S. 30 — 79 verwendeten, den analog gebildeten und den mit Hilfe des Quellen- und Litera-
turverzeichnisses aufzulösenden Siglen werden noch folgende Abkürzungen verwendet: 

ADB Allgemeine Deutsche Biographie 
Anniversarverzeichnis StaatsA Meiningen, GHA, Sect. IV Nr. 38 Bl. 1 3 - 2 0 
DiözA Diözesanarchiv 
eh. eigenhändig 
fl. Gulden 
GHA Gemeinschaftliches Hennebergisches Archiv (im Thür. 

StaatsA Meiningen) 
GS Germania Sacra 
H. Heller 
HHSchw Herrschaft Henneberg-Schwarza (im Thür. StaatsA Mei-

ningen) 
Η. V. Sammlung des ehemaligen Historischen Vereins von 

Unterfranken und Aschaffenburg (im StaatsA Würzburg) 
KD Kunstdenkmäler 
MGH Monumenta Germaniae Historica 
NDB Neue Deutsche Biographie 
PfarrA Pfarrarchiv 
Pfd. Pfund 
RepGerm Repertorium Germanicum 
Sch. Schilling(e) 
StaatsA Staatsarchiv 
StadtA Stadtarchiv 
UB Urkundenbuch 
w u. Würzburger Urkunde 
ZM Zinck-Mattenbergische Sammlung 
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1. QUELLEN, LITERATUR UND DENKMÄLER 

§ 1. U n g e d r u c k t e Q u e l l e n 

Staatsarchiv C o b u r g . 
Urkundenrepertorien 1. 8. II. (E) und 1. 10. (G). 

Landeskirchenarchiv der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Thüringen, Ei sen ach . 
D 49 (Pfarrei Dermbach) und Pfarrerkartei. 

Außenstelle des Thüringischen Hauptstaatsarchivs Weimar, G o t h a . 
QQ IC, QQ IVa, QQ IVc, QQ Vd. 

Staats- und Universitätsbibliothek H a m b u r g . 
Handschriftenabteilung: Cod. hist. 417 (Historia Smalcaldica 1400-1625). 

Universitätsbibliothek J e n a 
Handschriftenabteilung: Ms. Soc. Thür. f. 7 (Johann Georg Pforr, Beschreibung 
etzlicher denkwürdigen Geschichten, so sich zu Schmalkalden . . . zugetragen, 
1058 —1682)1). 

Gesamthochschulbibliothek Kassel - Landesbibliothek und Murhardsche Bibliothek der 
Stadt Kas se l . 
Handschriftenabteilung: 2° Ms. Hass. 53 (David Pforr, Beschreibung edicher denk-
würdigen Geschichten, so sich zu Schmalkalden . . . zugetragen, Abschrift um 1700). 
— 2° Ms. Hass. 117 (VI) ([Johann Hermann] Schmincke, Collectaneen — Städte und 
Ämter in Hessen, 18. Jh.). - 2° Ms. Hass. 153 (Chronik von Schmalkalden, 1617). -
4° Ms. Hass. 5 (II) (David Pforr, Schmalkaldensia Memorabilia ex diversis authoribus 
et manuscriptis congesta, 2. Hälfte des 17.Jhs.). — 4° Ms. Hass. 44 (Hieronymus 
Pfnoer, Schmalkaldische Chronik 1532-1564/66). - 8° Ms. Hass. 4 (Memorabilia 
Historiae Smalkaldensis, Anfang des 17. Jhs.). 

Staatsarchiv M a g d e b u r g . 
Rep. 19. 

Thüringisches Staatsarchiv M e i n i n g e n . 
Gemeinschaftliches Hennebergisches Archiv (GHA), insbesondere: Urkunden, Ur-
kunden-Nachträge, Kopialbücher, Sect. IV (Geistliche und Schul-Angelegenheiten). 
— Zinck-Mattenbergische Sammlung (ZM). 

Stadt- und Kreisarchiv S c h m a l k a l d e n . 
Β II (Stadtrechnungen 1405 — 1550); Β III — 12 (Zinsregister verschiedener Stiftungen 
1532); C I /10/ Nr. 7 (Kirchensachen). 

Archiv der Evangelischen Kirchengemeinde S c h m a l k a l d e n . 
Kirchenbuch I (1566-1574). 

Thüringisches Hauptstaatsarchiv We imar . 

1 ) Franzjosef PENSEL , Verzeichnis der altdeutschen und ausgewählter neuerer deut-
scher Handschriften in der Universitätsbibliothek Jena. 1986 S. 580 f. 
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F 564 (Kopialbuch des Stiftes Schmalkalden) und 707 (Hennebergisches Kopialbuch). 

Außenstelle des Staatsarchivs Magdeburg, W e r n i g e r o d e . 
Rep. A 33 (Grafschaft Henneberg): R I b (Rechnungen über das Amt Schmalkalden 
1 4 3 1 - 1 5 7 4 ) ; R I I d (Rechnungen über das Stift Schmalkalden 1 5 5 5 - 1 5 8 4 ) ; R V 4 
(Erbregister des Stiftes Schmalkalden aus dem Anfang des 16. Jahrhunderts). 

Diözesanarchiv W ü r z b u r g . 
S 1 und S 2. — Nachlaß Domkapitular Kilian Joseph Meisenzahl (f 1952). 

Staatsarchiv W ü r z b u r g . 
Würzburger Urkunden 519, 5550 und 7173 (bis 1993 im Bayer. Hauptstaatsarchiv 
München) und einzelne weitere Urkunden. 

Sammlung des ehemaligen Historischen Vereins, deponiert im Staatsarchiv W ü r z b u r g . 
Einzelne Urkunden. 

Universitätsbibliothek W ü r z b u r g . 
Handschriftenabteilung: M. ch. f. 85; M. ch. f. 125; M. ch. f. 266 (Fabricius-Samm-
lung); M. ch. q. 12. 

§ 2. Äl tere h a n d s c h r i f t l i c h e V o r a r b e i t e n 

Im Anschluß an das Anniversarverzeichnis des Stiftes (unten § 23) wurde um 
das Jahr 1375 offensichtlich von einem Stiftsangehörigen mit der Anlage eines 
einfachen Personalschematismus der Kanoniker und Vikare begonnen. Das Ver-
zeichnis wurde bis über die Mitte des 15. Jahrhunderts hinaus fortgesetzt. Doch 
geht es kaum über eine reine Namenliste hinaus; Zusätze wie etwa decanus tertius 
oder quartus custos sind selten. Das Verzeichnis kann auch keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit erheben. 

Ein wohl in der Zeit der Auflösung des Stiftes um die Mitte des 16. Jahrhun-
derts niedergeschriebener Bericht über seine Gründung und Erstausstattung mit 
nur wenigen anderen Nachrichten befindet sich in einem der Kollektaneenbände 
(Collectio circa ecclesias collegiatas et equestres) des Würzburger Lehensekretärs Johann 
Wolfgang Fabricius (t ca. 1664) (Univ.-Bibl. Würzburg, M. ch. f. 266 Bl. 4 5 6 -
457). 

Der Historiker, Schulmann und Bibliothekar Christian Juncker (1668 — 
1714)1) verfaßte um das Jahr 1700 eine ungedruckt gebliebene Geschichte der 
Grafen von Henneberg mit dem Titel „Ehre der gefürsteten Grafschaft Henne-
berg". Die zwölfbändige Urschrift befindet sich heute im Staatsarchiv Meiningen 
(GHA Hennebergica aus Gotha 3 6 4 / 1 - 2 , 365, 366, 367, 368, 369, 370, 371, 
372, 373, 374) 2) . Über das Stift Schmalkalden unterrichtet mit einigen sonst 
nicht überlieferten Nachrichten nur der dritte Band (366) der „Ehre der gefür-

' ) N D B 10. 1974 S. 660 f. (Jürgen Voss). 
2 ) Inhaltsangaben: GERMANN, M. Christian Juncker. 
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steten Gra f s cha f t Henneberg . " Frühe Abschri f ten des Werkes bef inden sich im 
S tad tmuseum Hildburghausen und im Staatsarchiv Gotha . 

Schließlich bef inden sich im Nachlaß des Meininger Oberstudiendirektors 
Prof. Dr . H e r m a n n Pusch ( 1 8 6 5 - 1 9 3 6 ) (StaatsA Meiningen, A b t H , Pusch 
Nr. 67, 68) Urkundenregesten zur Geschichte des Stiftes (größtenteils nach den 
Drucken im Hennebergi schen Urkundenbuch) . 

§ 3. G e d r u c k t e Q u e l l e n u n d L i t e r a t u r 

Literatur, die unser Thema nur am Rande berührt und nur einmal zitiert wird, ist im 
folgenden Verzeichnis nicht enthalten, sondern an Ort und Stelle mit genauen bibliogra-
phischen Angaben aufgeführt. 

A d e l u n g Johann Christoph und R o t e r m u n d Heinrich Wilhelm, Fortsetzung und 
Ergänzungen zu Christian Gottlieb Jöchers allgemeinem Gelehrten-Lexico. 1—7. 
1784-1897. 

A h l b o r n Joachim, Die Schloßkapelle Mainberg zu Zeiten der Grafen von Henneberg-
Schleusingen (WürzburgDiözGBll 43. 1981 S. 397-412) . 

Akten zur Geschichte des Bauernkriegs in Mitteldeutschland, hg. von Otto M e r x , Gün-
ther F r a n z und Walther Peter F u c h s . 1 ,1-2,2. 1923, 1934, 1942 (Neudruck 1964). 

A m r h e i n August, Reihenfolge der Mitglieder des adeligen Domstiftes zu Wirzburg 1—2 
(ArchHistVUntFrank 32. 1889 und 33. 1890). 

B a d s t ü b n e r Ernst, Kirchen in und um Schmalkalden. 1969. 

—, Evang. Stadtkirche St. Georg Schmalkalden (Schnell, Kunstführer 2029) 1992. 

B a n s a Helmut (Bearb.), Die Register der Kanzlei Ludwigs des Bayern (QErörtBayerG 
N F 24) 1974. 

B e c h s t e i n Ludwig, Der Kirchenschatz des Stiftes St. Egidii und Erhardi zu Schmalkal-
den (Historisch-statistisches Taschenbuch für Thüringen und Franken 2. 1845 
S. 246-264) . 
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§ 4. D e n k m ä l e r 

1. Die S t i f t s k i r che 
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S. 269) überlieferte Inschriften, die sich am Turm der Kirche befanden, besag-
ten, daß diese erst unter Bertholds VII. Sohn Heinrich VIII. (1340-1347) voll-
endet worden sei. Die eine Inschrift lautete: Comes Heinmus Bertholdi fundatoris 
filius complevit buius ecclesiae et patris sui inceptum opus. Die andere (am Ende ver-
derbte oder verstümmelte): Anno Domini M. CCCXL. Hen(ricus) de Henne(berg) 
co(mes) sac(rum) inceptum hoc opus complevit et post o(bitum) Ber(tholdi) sui p(a)tris f(ini)-
v(it)x). Auf diesen Inschriften beruht wohl auch die Nachricht in der Chronik 
des Monachus Vesserensis, daß Graf Heinrich (VIII.), der keine männlichen 
Erben hatte, die Stiftskirche vollendet habe (Beyträge 1 S. 118 f.). Die Nachricht 
wird durch ein weiteres Dokument aus der Mitte des 15. Jahrhunderts bestätigt 
(Koch S. 485, 497 f.). 

1 ) Für die beiden letzten Buchstaben bei Heim (3 S. 269) der Auflösungsvorschlag: 
fieri voluit. 
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Doch muß das Bauwerk, jedenfalls in einigen Teilen, im 15. Jahrhundert weit-
gehend umgestaltet worden sein, wie der Befund einer 1909 durchgeführten 
Ausgrabung erkennen läßt: Nicht nur damals vorgefundene Zierteile der Sakri-
stei, „so vor allem das Türgewände mit Birnstabprofil, sondern auch die aus dem 
Schutt hervorgeholten Bruchstücke (weisen) auf spätgotische Zeit hin, nicht auf 
die Gründungszeit des Stiftes im Beginn des 14. Jahrhunderts" (Weber, KD 
Textbd. S. 190). Der Glockenturm stand neben der Kirche, zu der eine große 
Freitreppe hinaufführte (Geisthirt 1 S. 151). Die anläßlich der Ausgrabungen im 
Jahre 1909 angefertigten Zeichnungen von Mauerresten und Architekturteilen 
(StadtA Schmalkalden, Henneberg Ρ II 10) lassen eine auch nur einigermaßen 
sichere Rekonstruktion des Grundrisses der Kirche nicht zu. 

Landgraf Wilhelm IV. von Hessen ließ die Stiftskirche in den Jahren 1585/ 
87 abbrechen (Gründe und Einzelheiten unten § 11). Es gibt keine Stadtansicht 
von Schmalkalden aus der Zeit vor 1600 und deshalb keine auch nur einigerma-
ßen leidliche Abbildung von Stiftskirche und Stift. An einen Gedanken Geist-
hirts (ebd.) anknüpfend gibt Paul Weber seiner Vorstellung Ausdruck, daß die 
Stiftskirche mit ihrem zugehörigen Bautenensemble eine wundervolle Silhouette 
gebildet habe (KD Textbd. S. 188). Zu der im 16. Jahrhundert als häßlich und 
unwirtlich empfundenen Industriestadt (Melanchthons Briefwechsel 2 S. 296 f. 
Nr. 1850, 1851) stand sie gewiß in einem auffallenden Kontrast. 

2. Die Aus s t a t t ung der u n t e r g e g a n g e n e n S t i f t s k i r che 

a) Altäre 

In einem Vertrag zwischen den Kanonikern und Vikaren vom 13. April 1362 
werden außer dem Marienaltar (in der der Stiftskirche unmittelbar benachbarten 
Marienkapelle) sieben Altäre in der Stiftskirche genannt, nämlich Heilig Kreuz, 
Johannes und Paul, Peter und Paul, Agnes, Andreas, Katharina, Philippus und 
Jakobus (Henneb.UB 3 S. 38 Nr. 58). Das Inventar des Stiftskustos vom 13. Ja-
nuar 1389 nennt — von dem älteren Dokument teilweise abweichend — neun 
Altäre mit ihrem Zubehör, davon sieben namentlich (Henneb. UB 4 S. 40 f. 
Nr. 59): Agnes, Barbara, Katharina, zwei Altäre vor dem Chor, Heilig Kreuz, 
Peter und Paul, Johannes Evangelist, Martin. 

b) Grabdenkmäler 

Grablege der Stifterfamilie blieb zunächst das Hauskloster Veßra und wurde 
später die Pfarrkirche in Schleusingen. Lediglich das Herz des Gründers, Graf 
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Bertholds VII., der am 15. April 1340 im Schloß in Schmalkalden gestorben 
war, wurde in der Stiftskirche beigesetzt, während seine Gebeine in Veßra bestat-
tet wurden (Moller S. 29; Heim 3 S. 14 f.). 

Wahrscheinlich wurde die 1416 schon bald nach ihrer Geburt verstorbene 
Anna, Tochter Graf Wilhelms I. von Henneberg-Schleusingen, im Chor der 
Stiftskirche beigesetzt1), 1566 sicher Gräfin Elisabeth geb. Herzogin von Braun-
schweig, erste Gemahlin des letzten Grafen von Henneberg Georg Ernst (Heim 
3 S. 35). 

Dem zu Aue gesessenen Tuto vom Stein d. A. 1375 versprach das Kapitel 
anläßlich einer Jahrtagsstiftung 1375 das Begräbnis im Stift (Henneb. UB 3 S. 86 
Nr. 127: . . . wanne ich vorscheide, so wollen sie mich las^in holin bie viermilen weiges umb 
Smalkalden und mich bie in begrabin und bestatin). 1537 wurde der hennebergische 
Amtmann Wendel Pleß in der Stiftskirche begraben (Jena Ms. Soc. Thür. f. 7 
Bl. 37; Heim 3 S. 26). 

Uber die Bestattung von Chorherren und Vikaren in der Stiftskirche fehlen 
auch literarische Nachrichten. 

c) Chorgestühl und Kirchenbänke 

Beim Abbruch der Stiftskirche (1587) ist wenigstens ein Teil des Chorgestüh-
les in die Pfarrkirche verbracht worden; und zwar handelt es sich um die hintere 
Reihe des heutigen Gestühls, welche Sitzgelegenheiten ihrer steilen Rückenleh-
nen wegen „Marterstühle" genannt wurden (Matthias S. 77; Badstübner, Evang. 
Stadtkirche S. 13). Bei dieser Gelegenheit sind offenbar auch Kirchenbänke in 
die Pfarrkirche verbracht worden (Hamburg Cod. hist. 417 Bl. 107). 

d) Kirchenschatz 

Ein Verzeichnis des Heiltums (Reliquien), des liturgischen Gerätes, der Para-
mente und der liturgischen Bücher legte am 13. Januar 1389 der Stiftskustos an 
(Henneb. UB 4 S. 3 9 - 4 2 Nr. 59). Über die liturgischen Bücher und das Heiltum 
wird in anderen Zusammenhängen berichtet (§§ 4,2e und 24). Sowohl das liturgi-
sche Gerät als auch die Paramente waren von ungewöhnlicher Fülle und Kost-
barkeit. Sie sind jedenfalls zum größten Teil als Gründungsausstattung oder 
Schenkungen von Angehörigen des Hauses Henneberg-Schleusingen anzusehen. 
Darauf deuten etwa die grünen Fahnen hin, von welchen zwei mit Adlern und 

' ) Die Nachricht in der Historia Smalcaldica (Hamburg Cod. hist. 417 Bl. 9') läßt 
sich allerdings auch auf die Pfarrkirche beziehen: 1416 ... Istgraf Wilhelm ψ Hennebergk 
tochter Anna gebohrn, bald hernach gestorben und alhier im cohr begraben worden. 
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Hennen, den hennebergischen Wappentieren, verziert waren (ornata aquilis etpul-
lis cum cyclis1) deauraüs, ornatis lapidibus preciosis). Die Objekte befanden sich 1389 
offensichtlich noch im Gemeinbesitz des Stiftes und noch nicht in dem der 
einzelnen Kanoniker. Auch in späterer Zeit wurden Paramente von Angehörigen 
des hennebergischen Hauses ergänzt. So danken Dekan und Kapitel der Fürstin 
Margarethe, geb. Herzogin von Braunschweig-Lüneburg und verwitweten Gräfin 
von Henneberg, am 16. August 1483 für die Schenkung einer Kasel, eines Chor-
mantels und eines Korporale (Meiningen GH A Sect. IV Nr. 40 Bl. 204). 

Später befanden sich liturgische Geräte und Paramente im persönlichen Be-
sitz der Priesterkanoniker und Vikare. Ein vom Kustos Kaspar Dantz im Jahre 
1535 angelegtes Inventar (Meiningen GHA Sect. IV Nr. 42,80 Bl. 3 - 1 0 ' ) zählt 
im einzelnen auf, was. eyn iglicher prister am stifts in seynem schrank und voiwarung 
innengehabt: 

Decanus. 1 kilche, 1 missall, 1 schwär.ζ samat taschen mit eynem Marienbilde mit berlen 
gestickt, 1 tasch von braunem gulden stuck, 1 stoll, 1 manipel von rot gulden stuck, 1 rot 
samat ornat mit ^ugehorung, 1 schwar^ schamalot2) ornat mit seiner ^ugehorung. 

Dominus Cunradus Burchart, senior. 1 kilch, 1 missal, 1 ornat mit blaen mursirten 
cru% mit seiner spgehorung, 1 rot seiden ornat mit seiner %ugehorung, 1 humeral mit vier 
großen kopphern vergulten Spangen3), 1 rot samat manipel, 1 rot arlos4) taslein cum corpo-
rate. 

C(aspar) Danfy custos. 1 kelche gehört %um Heiligen Grabe5), 1 missalebuch, 1 rot 
seiden ornat mit s^ugehorung, eyn ander rot seiden ornat mit grünen damaschat verbuchset 
und verschilt, 1 grun seiden ornat mit ^ugehorung, ein schwar.ζ schamlat casel alleyn, drei 
casel, eyn himelblaeb), eyn grun seiden, eyn schwar^ schamlat. 

Ex officio custodis: 6 cappen, 1 blaw musirt, 1 bla und gele musirt, 1 glotfarb atlas, 1 
lebeifarbe1) mit blaen blumen, 1 golfärbe damaschat, 1 rot und schwarζ samat. 

Johann Mot^ [Kanoniker], 1 kilch gehört ad vicariam Anne6), 1 bla musirt ornat mit 
\'ugehorung, 1 grun seiden ornat mit seiner %ugehorung, 1 alben hab ich Gaspar Dant^ym 
geben, ist bos, do Burchart Reimundt weck^og. 

1 ) Es ist cyclis statt tyclis zu lesen; gemeint sind Ringe. 
2 ) Aus Kamelhaar. 
3 ) Uber den im Mittelalter gebräuchlichen Besatz des Humerale (Amikt, Schulter-

tuch) s. BRAUN, Die liturgische Gewandung S. 3 2 - 4 4 . 
4 ) Aus Gewebe, wie es in Arles in Burgund hergestellt wurde. 
5 ) Heilig-Grab-Kapelle (unten §§ 4,3 und 16,3c). 
6 ) Blau war die liturgische Farbe für eine mehr oder weniger bestimmte Anzahl von 

Festen, s. Adam B. GOTTRON, Der alte Mainzer liturgische Farbkanon (ArchMittelrhKG 
2. 1950 S. 300 — 308). Uber die hier genannten Farben der Paramente s. auch die Stich-
wörter ,Farben, liturgische' und ,Farbregeln, liturgische' bei BRAUN, Liturgisches Handle-
xikon S. 105 -107 . 

7 ) Dunkelrot. 
8 ) S. unten § 16,3a. 
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Jo(hantt) Roder [Kanoniker]. 1 kilch, 1 misalebuch, ein braun seiden ornat mit seiner 
%-ugehorung, 1 ornat halb grun und halb blae samat mit seiner \'ugehorung, 1 grun wollen 
ornat mit seiner %ugehorung. 

Vdlentinus Fleischhamr [Kanoniker]. 1 kilch ist hiefor her Curdt Heimerichs gewesen. 
Wilhelmus Zigeler [Scholaster]. 1 kilch, 1 misalbuch, ein braun seiden ornat mit seiner 

\ugehorung, 1 weis ornat [mit] rosen blumen und ^ugehorung, 1 grun seiden ornat mit 
^ugehorung, 1 kasel halb grun arlas und halp weis leinen an ugehorung. 

Heinricus Rostorff [Kanoniker]. 1 kilch gehört ^um Heiligen Grab, 1 misalbuch, 1 rot 
seiden ornat mit ^ugehorung, 1 ornat grun, rot und blae vormengt mit ^ugehorung, ein rot 
arlas ornat mit ^ugehorung an das obralP- ). 

Fridericus Meck [Kanoniker]. 1 kilch, %wei teschlen mit corporall, 1 rot samat ornat 
mit gelben wollentuch unterzogen mit \'ugehorung, 1 braun seiden ornat mit \'ugehorung, 1 
gruen seiden ornat mit ^ugehorung. 

Jacobus Rejmundt [Kanoniker], 1 kilch mit teschlin und corporall, 1 ornat schwar^ 
wollen mit ugehorung, 1 weis gefogelt casel, 1 samat ornat mit \'ugehorung. 

[Johann] Zabelstein [Kanoniker]. 1 missalbuch hat [Johann] Mofy 1 rot seiden ornat 
mit ugehorung, 1 grun seiden ornat mit ^ugehorung, 1 rot seiden casel. 

Jo(hann) Steffan [Vikar], 1 kilch, 1 missalbuch, 1 braun2) alter sammat [ornat] mit 
^ugehorung, 1 weis leinen ornat mit einem grossen bilde im sale3), 1 grun wollen casel, 1 
gpin seiden ornat mit ugehorung. 

Conradus Heim brecht [Vikar], 1 kilch hat it^t her Valien4), 1 missalebuch, 1 rot 
seiden ornat mit blumen und %'ugehorung, 1 rot seiden casel, 1 blae wollen ornat mit \'ugehor; 
1 weis leinen casein mit eynem cran£ und laubwerk musirt. 

Thoma Ratzert [Vikar], 1 kilch, 1 missalbuch pertinet beate Virginis5), 1 ornat gelb 
damaschen mit seiner \'ugehorung alles gelb, 1 alt ornat halb schwar.ζ samit und halb blauwe 
samit mit seiner \'ugehorung, 1 grun seiden casel, 1 weis casel an %ugehorung. 

Balthasar Lufft [Vikar]. 1 kilch, 1 missalebuch, 1 rot seiden ornat mit ^ugehorung und 
das umberal mit vil clein vorgulten Spangen ge^irt, 1 ornat [von] grun lundisch tuche) mit 
zugehorung. 

Burchardus Rottermundt [Vikar]. 1 kilch hat Johan Mot% 1 missal hab ich Gaspar 
Danfy 1 rot seiden ornat mit %ugehorung, 1 braun seiden ornat mit \'ugehorung, 1 gruen 
arlas casel, von dissem hab ich Johan Motten eyn alben geben. 

1 ) Vielleicht ,abrall' zu lesen, jedoch nicht zu deuten. 
2 ) Zu den verhältnismäßig seltenen Kasein, welche mit figürlichen Darstellungen wie 

hier der des Letzten Abendmahles bestickt waren, s. BRAUN, Die liturgische Gewandung 
S. 2 2 4 - 2 3 4 . 

3 ) Braun als liturgische Farbe war eine Variante von Rot, s. GOTTRON (wie oben 
S. 15 Anm. 6) S. 304 f. 

4 ) Der Kanoniker Valentin Fleischhauer. 
5 ) Bezieht sich auf die Marienkapelle (s. unten §§ 4,3 und 16,3b). 
6 ) Aus London stammendes Tuch, allgemein auch englischer Stoff, der vom Stapel-

ort London aus versandt wurde. 


